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Die PublikuestimaivEo zun S p ie lfilm  "Bockshorn” wurde im Rahmon 
der mit der Hauptverwaltung Film des Ministeriums fU r K u ltu r ver­
tra g lich  fü r das Jahr 1934 vereinbarten Forschungen durcbgeführt. 
Es kam wiederum daß in  Auswertung der DDR-reprßsentativen Befra­
gung von Kinobesuchern 193o e rm itte ile  und inzwischen in  fünf 
Untersuchungen bewährte Auswahl moclell in  den Filmtheatern "Pano-  
roma-Palaat” E rfu rt , "Goethe-Lichtspiele” H a lle , “Capito l“ Ro­
stock und Schwerin, sowie im Film theater “Prager Straße" Dresden 
zur DurchfÜhrurg.
Dar Filia hatte oa 3o. Mürz 1984 Premiere und erreichte in  seiner 
ersten Einaaisv/ociie nur 39951 Besucher^» 16164 davon in  den von 
uns analysierten Bezirken# Jeder 45* dieser Besucher wurde mit 
einem standardisierten Fragebogen um seine Meinung zun Film  ge­
boten (insgesamt 362 Kinobesucher)• Auffallend hoch w .rcn die 
Anzahl an Kinobesuchern, die in  E rfu rt und Dresden die Befragung 
verweigeriou. .ährend in  den Übrigen Bezirken die Vervoigerungo- 
rate hei ca# 1o 5« uor angesprochenen Kinobesucher lag, waren es 
in  E rfu rt ?o %  und in  Dresden 5o %\ Da diese Quoten wesentlich 
von den bisherigen Erfahrungen abweichen, deuten sie auf Sonder* 
Situationen bei der Analyse dieses Films in  den beiden Filmthea­
tern hin.

1. Die Bewertung, uts Bilms 'Bockshorn“ durch das Kfno-rucllkuu

Mit don Filmen r?Ärztinncn“ (REt Horst Dcemaan) und “Boot chom'; 
(RE? Frank Beyer) kamen in Zeitraum von nur drei Monaten zwei 
DEFA-Bpielfilmö in unaerc Filmtheater, die sich auf literarische 
Vorlagen noch lobender bürgerlicher Autoren bezogen und sich 
mit bestimmten Varianten der bürgerlichen Lebensweise auaeinon- 
dersetden. Soit ^fhvuidjkstellen" RE: Horst B. Brandt (1977) nach 
dem Roman von Degenhardt (1977) war dies eine erneute Beschäfti­
gung mit einem uns sozial und gesellschaftspolitisch  fremden 
Metier«

1) Hach v ie r  tochen 06186« Dies deutet daraufhin, uau eich 
der Film  nicht "horumapraclr bzw. mit einer negativen 
Vorbewertung herumsprach”«



1.1. Per H l «  »an"»"*""'» »nd »ln»
Durch diesen 711a wurden vorrangig Leut® zura Kino­
besuch angeregt s 45 % der befragten Besucher waren zwischen 13 und 
16 Jahre (?)» 3o 5$ zwischen 17 und 2o Jahre» 12 % zwischen 21 und 
23 Jahre (also 87 % la Jugendalter t! t}» 8 % zwischen 26 und 35 
Jahre und 5 % älter als 35 Jahre* Damit setzte sich die bereits 
ln den DEFA-AnaLysen des Jahres 1083 beschriebene Tendenz einer 
Verjüngung des Kinopubliktyns fort (vergl* hierzu auch die Esper̂  
tises KXHO 83 - BEFA-Filra© auf dem Weg© zum Publikum̂  Ein Aus­
druck dessen Ist auch das Durchschnittsalter von 19,4 Jahren, 
das ln etwa dem der Besucher von "Einer vom Ruiaael" und ::Insol 
der Schwäne" gleich Ist«
Innoriioll) der Besucher dominierten Schmor (42 %) und jugendliche 
Werktätige (17 & Taoharbeiter und 16 % Lehrlinge), jeder 1o % Be­
sucher war Student und ebenfalls jeder 1o« ein Angehöriger der 
Intelligenz, 2 % gaben keinen Beruf an und ebenfalls 2 % einen 
Meisterabacfaluß.
Bemerkenswert sind einige Unterschiede in den Beouoherstruht uron 
der AnaLvsofUmthoater: So waren s.B« die in Dresden erfaßten 
Kiaogänger um durchschnittlich 4 Jahre älter (x « 22,2 Jahre) 
als die in Erfurt Hallo und Rostock (x zwischen 18,4 und 18,6 
Jahre!}. In Halle waren 59 % und in Rostock 5o % noch Schüler, 
in Dresden dafür 44 %  junge Werktätige und ln Rostock nur 24 %* 
Dresden hatte auch den höchsten Intelligenzanteil mit 10 0 und 
Erfurt den geringsten mit 3 i*.
Im Publikum dominierten dl© regelmäßig®«. Kino$iagor: 9o 0  g a b en  
für 1983 mehrere Kinobesuche an, 7 % könnt enjei eh nur an einen 
erinnern und 3 %  waren seit ©Inmat längeren Zeitraum erstmalig 
wieder im Kino*
Dies wird auch darin deutlich, daß relativ viele Besucher des 
Films "Bockshorn" auch vier andere Filme kannten, die 1983 und 
1984 in dl© Kinos kamen*



fabelle 1; Hutzuag und Bewertung ausgewthlter Spielfilme 
duroh Besucher des Filme "Bockshorn"(In %)

Film: gefallenEen sehr gut weni- gut nicht 
gut gor

Ärztinnen 47 47 38 11 4
13 - 16 Jahre 39 36 49 1o 3
17 -  2o Jahre 56 5o 3o 14 6
2 1 - 2 5  Jahre 65 43 35 19 3
26 Jahre und ä lte r Bo! 61! 28 9 2
Kaskade rückwärts 21 5! 38 33 24
•  • *

17 -  2o Jahre 17 35*> 65
« « •
26 Jahre und ä lte r 3 6 ! 33 67’

Der Aufenthalt 36 33 36 22 r '\
K J

13 - 16 Jahre 27 26 33 37 4
17 -  2o Jahre 31 26 36 19 19
2 1 - 2 5  Jahre 52 36 31 23 1 o
26 Jahre und ä lte r 66 ! 46 38 7

I
r?/

Der «eaöhmtc widersosnstl/s© 77* 73! 19 5
13 -  16 Jahre 79? 84! 16 - *«*

17 «  2o Jahre 8o! 66 21 5 C3

21 -  25 Jahre 77 58 21 18 3
26 und ä lte r 66 59 25 14 2

Bemerkenswert zunächst: nur 12 der Besucher hatte koinon» dieser
v ie r  Filme gesehen, ein D ritte l kannte allerdings keinen der 3 
angeführten DEFA-Filme!
Dennoch kann davon ausgegangen werden, daß es sich bei den Besu­
chern von “Bockshorn1* in  der Mehrheit um -  zumindest -  Sympathi -  
santon des DEFA-ßpielfilms handelte* Dies wird insbesondere bei 
den erwachsenen Kinobesuchern sehr deutlich , wie die Daten ftir die 
Filme “Der Aufenthalt*' und insbesondere fü r “Aratinnen“ zeigen!

x) Wegen der geringen Besucherzahlen dieses Films, ist eine 
differenzierte Auswertung der Bewertung nloht sinnvoll*



1.2. Zur Bewertung 4es m a g  "Bockshorn” durch das gjffQBBbUtoi
39 % der Besucher gefiel der Film sehr gut, 44 %> gut, 13 % weni­
ger gut und nur 4 >» gefiel er überhaupt nicht (3c » 1.82).
JM.ee© überraschend gute Bewertung hat wahrsohoinlich etwas mit 
dem Folgenden zu tunt
Bratens wird wiederum deutlich., daß der Film s e i n  Publikum 
gefunden hat, d.h. in den meisten Füllen auf ein entsprechend dis­
poniertes Publikum traf.
Zweitens swlgen bisherige Erfahrungen mit Antwortverweigerungen 
bei Pilmhofragungan, daß diese bei tora j eweiligen Pilu besonders 
enttäuschten Besuchern wesentlich höher sind als bei anderen,d.h.: 
daß die hier ermittelten Werte etwas su positiv sind.
Drittens müssen die Altersstruktur der Besucher und die damit ver­
bundenen verschiedenen Wertsaßotäbe Berücksichtigung finden.
Tabelle 2: Bewertung des Films ln  Abhängigkeit vom A lte r

der Befragten

A lte r: gefallen ( i n  %) 
sehr gut gut weniger

gut
nicht 3E

1 3 - 1 6  Jahre 64? 32 3 1 1.42!
1 7 - 2 o  Jahre 2o 57 17 6 2 .o 8
2 1 - 2 5  Jahre 2o 55 2o 5 2 .o 9
26 Jahre und ä lte r 1 1 49 32! 0 2.37

Js sind also die Altersgenossen von Mik0 und Sauly, die vorrangig 
fü r die gute Gesamtbewertuag des Films sorgten, während schon bei 
den über 17"*jährigen e in e  gewisse Diotuas deutlich  w ird.

1.2.1. Zur Bewertung ausgewühlter Gestaltungsmittel

Wie die in  der folgenden Tabelle angeführten Daten s ig n a lis ie re n , 
re s u ltie rt die gute Gesamtbewertung des Films o ffe nsichtlich  in  
besonderem Moöo aus der guten Bewertung der mehr formalen Gestal­
tungsm ittel.



Faballe 3; Bewertung aungewählter Gestaltungsmittel 
des Pilas (in S) ß M  ftmd ioh

sehr gut weniger nicht -c 
gut gut gut

die schauspielerischen
Leistungen 54 41 5 mm 1.46
wie die Geschichte des 
Films in Bildern erzählt 
wurde So 35 13 2 1.67
die Musik dos Films 46 39 12 3 1.71
die Geschichte, die der
Film  erzählt 35 46 13 4 1 .8 6
die llauptauesege des 
Films 34 44 17 5 1.93
die Gespräche zwischen 
den Darstellern r y r -  

6—  t 49 2c * 4 2 . 0 1 !

Die Geschichte des Film s, aüino Ausoago und serne verbale ooxte
gefielen weniger gut als  der Gesomtfila, während seine optische 
und musikalische A ttra k tiv itä t  sowie die sclmuspielerisehen Le i­
stungen insgesamt p o s itive r bewertet wurden.
Es is t  in  diesem Siaaemaanhang bemerkenswert, daß w ir fü r die 1903 
analysierten DEFA «Spielfilm e gennu das Gegenteil fostotellen  konn­
ten; Bei den 1963 bewerteten Filmen wurde im allgemeinen daß 
r  n 1  i  e g e n besser b eurte ilt als dessen f i l i t i s o l i e  
t e q  t  a 1 i u n g! Die in  Tabelle angeführten Ergebnisse zeigen 
vr, oderum eine sehr starke Altersabhüagigkeit in  der Bewertung der 
einzelnen Gestaltungsmittel.
fabelle  4; Bewertung*. ausgewähltar Gestaltungsmittel in  Abhängig­

keit vom A lte r  und von der Gesamtwertung des Films 
(d a rg e ste llt am Beispiel "Dos fand ich sehr gut” in  £>)

A lte r ; Musik Fabel Darstel­
le r

Dialog B ilder Aussag

13 * 16 Jahre 55 54 74! 47 061 48
17 -  2o Jahre 46 16! 41 1 0 ! 41: 2o
21 -  25 36 25 41 14 45 18
26 und ä lte r 24 1 o 33 11 2c 23
Film  hat /gefallen: 
sehr gut 58 64 82! 52 71! 55
gut 46 19!/ 44 16! 1 45 23! !
weniger gut/nicht 19 2 ! 19 0! ! ! 12 4 !



Diese Daten verweisen u .a . auf die folgenden Bewertungotondenzen 
und -pnobleöfcs:
* Die ganz ;Jungen Kinobesucher bewerteten die mehr in h a ltlich e n  

und auch die nelir formalen Gestaltungsmittel ebenfalls wosent- 
lie h  beaserals die über 16jährigen Besucher? D .h .,  Kinobesucher, 
deren filmische «©rtmßetäbe vorrangig duroh solche Filme wie 
•Der gezähmte Widerspenstige", “Louis und . . . ” usw. geprägt 
sind (v e rg l. hierzu Saite 25 O»  konnten eher mit diesem 
DSFA-Film etwas anfangen als andere Besucher.

-  Von den 17- bis 25jährigen Rezipienten wurden die mehr formalen 
Gestaltungsmittel besser bewertet a ls  die mehr in h a ltlich e n  
bzw. die Aussage des Film s. Ihnen g e fie l das, was sie sahen 
und an Musik hörten* die "Botschaft” erreichte sie aber offen­
s ic h tlic h  n ich t. Im Durchschnitt 43 %  der 17- bis 2ojähri£Ou 
und 41 ft der 21- bis 25übrigen gefielen die mehr formalen Ge­
staltungsm ittel (Musik, D arsteller und B ild e r) sehr gut, aber 
nur 16  % bzw. 15 ft bekannten sich ebenso öinochriinkungsloc zur 
"Botschaft” des Films!

-  Die erwachsenen Kinobesucher k r it is ie r te n  gleichermaßen Gestal­
tung und “Botscliaft” des Pilraß.

-  Während die ganz jungen Besucher den Film  insgesamt noch etwas 
besser bewerteten als die ausgewählten Gestaltungsmittel (sehr 
gut gefallen 64 ft zu 57 ft), war bei den übrigen Besuchern die 
Gesamt bewert k ritis c h e r als der Durofeschnitt der Einzelbe­
wertungen!

Die rait der Gesamt bewertung des Films erm ittelten Z usammenLäage 
mit den Einzelbewertungen der ausgewählten Gestaltungsmittel be­
stätigen die eben skizzierten  Tendenzen:
Erstens wird eine sehr mute Gesamt bewertung dos Films in  erster 
Lin ie  von der Akzeptanz der darstellerischen Leistungen, der 
B ild e r, der Musik und -  in t  oreasantorweise auch! -  von der der 
Geschichte getragen.
Zweitens wird eine gute Gesamtbev/ertung des Films fast nur noch 
durch das Gefallen der äußeren A ttra k tivitä tsfa k to re n  getragen. 
Auffallend sind außerdem die außerordentlich großen Bewertungs- 
unterochiede bei den inhaltlichen  Aspekten in  Abhängigkeit von 
den Gesamtbewertungen "sehr gut” einerseits und “gut” andererseits.



jfe&frlgflg. z e l« t  s ich , daß eine weniger gute bzw. nicht gute Bewer­
tung dee Films insgesamt dennoch mit einer sehr guten Bewertung 
dar mehr formalen. Gestaltungsmittel einliergehen kann* 
Susaramenfassand läß t sich  damit konstatieren, daß Kinobesuchern 
mit mehr fo rm a l-a ttra k tiv  o rie n tie rte n  Bewert ungsmaßstäben 
"Bockshorn" am besten gefiel* Bei Kinobesuchern mit gleichermaßen 
in h a ltlich , und formal-attraktiv o rie n tie rte n  Wertmaße fcäbon führte» 
die formale A ttra k tiv itä t  dee Films immerhin noch zu einer guten 
Gesamt bewert ung, während Besucher mit stärker in h a ltlic h  orien­
tie rte n  Maßstäben ihre  in h a ltlic h e  Enttäuschung mit dem Film  nicht 
durch dessen und auch durch sie  erlebten formalen A ttra k tiv itä t  
kompensierten; der Film  g e fie l ihnen nicht*

1 , 2 . 2« Zur Problemstellung des Films

is t  in diesem Zusammenhang von grober Eelevanz, w a s  die 
verschiedenen ße3uohergruppen als fkeiaa bsw* Aussage des Films 
sahen*
Die Besucher waren geü&ön worden, dies stichw ortartig  aufsuschrei- 
ben* Insgesanit 84 %  von ihnen nutzten diese Möglichkeit i y1 F der­
jenigen, denen der Film  insgesamt sehr gut g e fie l und 79 v> derje­
nigen, denen er weniger bew* nicht g e fie l!
.Fine inhaltliche Kategorißiorung der Gtiohworto erbrachte 1 o a l l ­
gemeine fhenen bsw* fhemenkoniploxe und zwar:

21 >* sahen in "Bockshorn" in erster Linie eine allgemeine Kritik 
an der ka pita listischen  Gesellschaft*
Die folgenden Zitate sollen diesen am häufigsten genannten 
ihemcruco'xplon beispielhaft belegen:
"sozial® Unsicherheit in den IföA" (2b Jahre)?
"Kampf um das Überleben im Kapitalismus" (2o Jahre);
"Das im Kapitalismus immer soziale Probleme vorhanden sind”
( 1 i U * ) i
"‘Das Hauptproblem i s t ,  wie schwer es in  einem kapitalietlsehen 
Land i s t , su existieren" (14 J .  )*
Dolche ii-ußerungea wurden in etwa gleich häufig von allen 
untersuchten Besuchergruppeii getan*



18 %  sahen in  Film  eine Darstellung des Lebens Jugendlicher in  
ka pita listischen Ländern* Einige 2 itatbeispio le  h ie rfü r: 
wD&s Lehen der Jugend in  kapitalistischen Ländern1’ (33 Jahre)| 
"die A rbeitslosigkeit in  kapitalistischen Ländern, die Ju ­
gend weiß n ic h t, was sie machen *ül" (17 Ja h re )i 
"Das Lehen der Jugendlichen in  den USA" (16 Ja h re )}
"Die Hot der Jugendlichen in  den USA, die Abhängigkeit 
von Geld” (15 Ja h re )}
"Kapitalismus -  Jugend zum Untergang v e ru rte ilt"  (18 Jahre)* 
Diese, in don allerm eiste» B ille n , gesellochaftokritische 
Position wurde häufiger von ganz jungen Besuchern als von 
älteren geäußert; unter 16 Jahre » 22 D, ä lte r  als 25 Jahre
« 12 %1

13 sahen im Film eine allgemeine Darstellung möglicher Konflikte 
zwischen Individuum und Umwelt bzw. Goucllschaft.
41s Beispielei
"Wirken der gesellschaftlichen Verhältnisse auf die äonsciieu, 
z*B* auf kick und Saui-r* (22 Ja h re );
"Suche auch der Gestaltung des Lebens, unter gegebenen Umweit- 
bedingtragen" (44 Ja hro );
"Dialog zwischen Ikneciisn und Umwelt" (17 Ja h re );
"Das Gute und Schöne gefährdet in einer feindlichen Umwelt”
(54 J . ) :
"Auabruckverauche aus der «eeeüechaft, Stroben nach asozialer 
Ungebundenheit sind dialektisch verbunden mit Schutzlosigkeit, 
Vereinsamung, Hangal an Geborgenheit" (49 Jahre')*
Solche Pomalierungen kauen m  häufigsten von den 21* hie 
25jährigen rh.no be s u ciiem.

1c.; .-/• sahen in ''Bockshorn" die Darstellung einer allgemeinen F r e i -  
höitsliebo Jugendlicher, ihre Suche imch einom Lebensziel, 
a ls  Beispiele;
"Preiheiteliebo der beiden Jungen" ( 2o Jalirewi  
Suche nach einem Lebensziel" (21 Ja hre );

"Die Frage tmoh dem Lebensziel, wem oder was folge ich, wem 
laufe ich nach, Suchen ohne einen Sinn, der das Loben ver­
ändert" (26 J « ) ;
"Keiner versteht den Sinn das Lebens -  Lieben a lle  ihre 
F re ih e it -  Armut" (2o Ja hre );



"Suche nach Selbsterkenntnis und Lebensinhalt Jugendlicher”
(22 J . ) .
3b  f ü l l t  auf, daß diese a.f* sehr tiefgründigen Auseinander­
setzungen mit der "Botschaft” des Films in  erster Linie von 
Besuchern kamen, denen der Pi Im weniger bzw. nicht gut ge­
f ie l«  Yon diesen äußerten eich 23 & in ähnlicher Weise«
Das taten aber nur 5 S> derjenigen, denen der Film  sehr gut 
gefallen hatte!

1 1  %  bezogen sich in  ihren Meinungen direkt auf das "Schutzengel"-  
M otiv.
Als Beispiele: .
"Menschen psychisch zugrunde gehen lassen, um eigene Probleme 
(m it Schutzengel) au vertuschen" (16 Ja h re )i 
"Sie wurden mit dem Schutzengel an der Hase hemangeführt« In  
diesen band werden nicht a lle  g le ich  behandelt" (14 Jahre);
"Sic waren auf »ich  selbst angewiesen und das mit dem Schutz­
engel alles Quatsch war*1 (14 Ja h re );
"2 Jungen suchen den engeblich weggenomenen Schuf zengel das 
ciiiei: Jungen" (14 Ja h re );
v'Ls geht ’m  den Schutzengel, der Suuly weggenommen wurde"(26 J . ) ;  
"Daß 6«ul:/ betrogen wird um seinen Schutzengel"- (14 Ja hre );
"da gibt keinen Schutzengel, der beste "Schutzengel" kann nur 
ein guter Freund sein (Kamerad)"(19 Ja h re );
"Seul-y f ä l l t  auf Landolfis Geschichte herein, weil er un- 
wiär>cuid ist und ein Leben führt» in  dem er einen "Schutzengel" 
braucht *(26 J * ) .
Je f ü l l t  auf, daß zum. einen die unter 1 7jährigen und zum 
anderen die über 2f? jährigen am häufigsten über dar Schutz- 
angel-Hotiv schrieben (17 %  bzw. 18 >)* -.iilirend es die 
ganz Jungen über "pur" nahmen, war cs fü r  eie Älteren ein 
Grund zur Eeflcktion über die dadurch eventuell transpor- 
'c 1  erte Botschaf t .
Bernerkenswert w eiterhin, dafi dieses Motiv bei 17 $» der Be­
sucher, denen der Film  insgesamt sehr gut, bei 9 $6 derjenigen 
denen er gut und nur bei 2 %  ( ! )  derjenigen, denen er nicht
gefiel, eine Holle spielte!



0 % sahen im Film in erster Linie die Darstellung einer Jt^ca- 
freuadsehoft .
'‘Froundschoft der Jungen" (14 Jahre);
"die Freundsoliaft” (31 Jahre);
"Das Ihw-ehkämpfen der beiden Jungen*5.

6 % sahen ©in Problem der geistigem Manipulation der Jugend in 
kapitalistischen Ländern.
"grobe Freiheit - Manipulierung Unwissender * "unbenötigte" 
Jugend'5 (2o Jahre);
”Boeinf1ußbariioit der Menschen, die kaum eine Bildung be~ 
sitseh" (13 Ja1ire};
"Jfceinflußborkeit von jungen Leuten durch glatte Lügen5’ (17 J.)j 
"man soll sich von Glaubeuarichtungen nicht beeinflussen ia£-
aeir' ( 3 oJaljre};

4 3? sahen das rroblen einer leichtfertigen Jugend und ihrer kri- 
tikwürdi^on Le bonsweioe ia Film dargestellt*
«Jugendlich jagon ihren verlorenen Glück nach. Sie suchen 
einem Kult, uen sie wohl nie finden werden“ (2o Jahre); 
"Leichtfertigkeit dos Jungen Gas Alloino cein” (15 J.) j
"Landstreicher©! und ihre Probleme** (16 J.);
"haivitüt dar jugendlichem Lobeneweiso” (16 J.);
"Drang nach Erlebnissen und Abenteuern, Unbeschwertheit, 
hisikohe ofh ioohaft cinex'oeita; gesicherte Leistens durch 
Diösipiin, Sorabsavikoit unter Yoraicht auf Obengenanntos 
andererseits . ( 2 6  J. ).
Sa ist auforordent11oh bemerkenswert, daß fast aussehlie Clich 
jugendliche Kinobesucher in  Ytockshcrrff eine- K r it ik  an der 
Lobensweiu -, dom Yeruoltenvoa Mick und Saul;/ sahen.

4 w gaben an, dieser Stolle allgemeine ü.- urteilungen, iu erster 
Lime kritische, jsum Film ab.
"Problem nicht erkennbar*' (4o Jahre);
"Es war für mich ßohr schwer, etwas zu erkennen..." (19 J. ); 
"Meiner Meinung nach ist der Film ein hol uh in den Ofen. Da­
für 1kl11c üitm lieber einen anderen Film drehen oder kaufen 
sollen" {jj Jahre);
"Der Film war gut, die Musik war schön*..” (14 Jahre);
"habe keine Hauptprobleme gesehen, au viele Kontraste” (19 J.)<



Sol oha -  kritischen -  Äußerungen kernen in  e rste r Linie von 
den älteren Kinobesuchern und n a tü rlic h  von denjenigen» 
«eichen der PiIm nicht gefiel (13 % )!

3 %  nahmen in  irgendeiner Weise zu den Tunk-Szenen Stellung. 
"Punks waren das Beste" (16 Ja h re );
"Die Punks warne Höchste” (16 Ja h re ).
Solche Äußerungen wurden fast ausschließlich von den unter 
17jährigen getan und h ie r wiederum in  erster L in ie  von den 
männlichen«

Diese aus 3o3 Meinungsä ußerungen ausgewählten Sitate zeigen» daß 
die absolute Mehrheit der Kinobesucher die vom Film  erzählte Ge­
schichte eindeutig gesellschaftlich  f ix ie rte  und sich  zu ih r  k r i ­
tisch  in  Beziehung setzte,

1,2*3* Saenenbewertun-: -uid Pi/ aironsympat hi er.
In der Hennung einer ßseno als besonders gelungen bzw. in  einer 
als mißlungen äußert sich nach bisherigen Analyseerfahrungen 
nicht nur fxhästhet ia  cher Geschmack des Publikums sondern immer 
auch dessen in h a ltlic h e r Anspruch«
Insgesamt 322 Kinobesucher (89 %  a l le r  Befragten) nannten ein 
oder mehrere Beispiel© fü r besonders Gelungenes und 263 (74 %) 
fü r Hichtgelungenes im Film . Die jew eils  genannten Beispiele 
wurden wiederum nach 1o Kategorien/Gruppen geordnet«
Übersicht 1: Besonders gelungene Szenen» in h a lt lic h  gruppiert

1 , Die Party (13 %) bzw. die Party mit ausdrücklichem Verweis 
auf Punker-Auftritt (1o v'j) 23 f*

2. Szenen, die die hauer udacha.ft zwischen Mick und Sauly
sowie Micks I lilfe  für Sauly zeigen 22 %

3* Szenen auf der Para mit häufigem Verweis auf die H ilfe
der Bäuerin 11 %

4. der Anfang 8 %
5« die Ankunft am Meer 7 %
6. Szenen mit Viktor oder Krogh 3 ->j
7« allgemeine Gefallens u rte ile  2 %
8« andere Ginzelßzenen io %
9« verschiedene Szenen (Mehrfaohnennungen) 8 %



Die Mehrheit nannte 3eenen bzw. S zenenkomplexe, die von zwei 
Motiven getragen warent 
- durch die Kameradschaft und Solidarität der Unterdrückten 
• durch die Exotik, den Reiz des Ungewöhnlichen, bisher in 
unseren Filmen nicht gezeigten (ln der Partyazene).

Tabelle 5 s Nenaung auogewählter Szenem/Szenonkomplexe als be­sonders gelungen ln Abhängigkeit vom Alter und Ge­
schlecht der Besucher sowie von ih re r Bewertung des 
Films ( in  %)

Szenen ( Kur zbe Zeichnung)
Party Punker Freund­

schaft
Farm Viktoa

1 3 - 1 6  Jahre 27 19! 22 6 ! 1 »
17 -  2o Jahre 9 4 19 6 4
2 1 - 2 5  Jahre 271 5 1 o? 13! 3
26 Jahre und ä lte r 0 1 ! o! I 3 8 ! ! 14! 1 2 !
männlich 2o 14! 1 1 ! 1 o! 6
weiblich 17 7 3 2 ! 5 1
sehr gut gefallen 14 16 27 7 0 !
gut gefallen 21 9 17 8 7
weniger/nt chi gefallen 21 2 ! 2o 9 3

Wiederum wird eine starke Altoreabhängigkeit der Antworten deut­
lich# Kein erwachsener Kinobesucher nannte z.B. die Partys zene-, 
aber 46 %  der unter 16jährigen •
Biese D iffe re n zie rth e it der einge brachten hertiaaßstäbe w ird auch 
in  den Henningen der am wenigsten gefallenen Szenen/Szenenkomplcxe 
deutlich.

Übersicht 2s Mioht gefallene Szenen, in h a lt lic h  gruppiert

1. Die Party (11 %) bzw. Qinze&ae D etails  der Party z.B.
Punker, Schwule, Alkohol fü r  Kinder etc. (8 %) 19

2. Szenen mit Landolfi/nSchutzengelgeachichto'! 17
3* der Sohluß/Töd Saulys 15
4. Szenen mit V iktor ( "Gespensterort” ) 14
5. Szenen mit dem Landstreicher Krogh 1 1
6. Szenen auf der Parci (Farmer) 6
7* der Anfang 3
8 . verschiedene Szenen (Hehrfachnsnnungen) 8
9. allgemeine Urteile (langweilig etc.) 7

f»

%
irö
%
%
%

%



Dies« Übersicht sacht aunäohst deutlich, daß einige Svenen, 
insbesondere die Part?, aber auch dia mit Victor und Krogh, 
vom Publikum sehr differenziert, genauer; ambivalent gesehen 
wurden.

Tabelle 6i Kennungen ausgowählter ß aenen/3sonenkomple:<ce als 
mißlungen in Abhängigkeit vom Alter der Kinobe­
sucher und von deren Gesamt bewert ung des Filme 
(in %)

Szenen (PCurabeaelclmung)
Schluß Part? Viktor Perm

1 3 - 1 6  Jahre 23! 12 11 4
1 7 - 2 o  Jahre 6 19 17 5
2 1 - 2 5  Jahre r\O 2o 10! 3
26 Jahr© und älter 16! 34! ! 8! 16
Film gefallen;
sehr gut 21! 16 12 5
gut 15 10 12 5
wenige r gut/ni cht 0! ! 21 ? *’>CD

XML© in diesen Daten deutlich wardaoüau Vritorsoliiode in den Hal- 
tungan und SertmaQötäben der Basuoux-r dieses Films finden sich 
auch in den SrtnpathiobowartungQii der Hauptfiguren des Films wider.

Tabelle ?: ßympat hiebewert ung für ausgowählte Pilmfiguron (in %)
Diese Person ist mir
sehr sym- sympa- weder/ unsympa- sehr un«
pathiach thisch noch falsch sympathisch

Mick 64! 28 r ?i -
Sauly 58 33 8 - 1
die Bäuerin 22 57 16 4 1
Krogh 7 14 41 25 13
der Bauer 4 12 39 29 16
Landolfi 3! 24 35 31
ISrwartuagsgemüß werden den beiden Hauptfiguren des Films ausge­
sprochen starke Sympthien ontgegengebracht (Jeweils mehr als 9o % 
finden sie sympathisch) und auch die Bäuerin genießt bei der Mehr­
heit noch große Sympathien.



Etwas Überraschend lat, daß etwa «ln Viertel der Besucher zur 
Landolfl-Figur keine Position beatlonien konnte oder wollte,
6 % ihn sogar sympathisch fanden« Blee deutet auf ein Hlohtfunk* 
tionleren der Goaohiohte bei einen Teil der Bezlpienten hin (zun 
Vergleichs vom Hausmeister B räaer au« "Insel der Schwäne" hatten 
eich 85 % der Besucher distanziert), Ino besondere bei der männ­
lichen; 12 % von ihnen fanden ihn sympathisch und mir 6o % un­
sympathisch (weibliche Kinobesucher» 1 % zu 79 %)• Ba auoh der 
Landstreicher Krogh von den männlichen Kinobesuchern wesentlich 
sympathischer gesehen wurde als von den weiblichen (männlich:
31 % sympathisch und 31 % unsympathischj weiblich: 9 % sympa­
thisch und 46 % unsympathisch!), deuten sich damit zusammenhän­
gend unterschiedliche Haltungen zu den Hauptfiguren an« wenn 
auch in unterschiedlicher Stärke, bedrohen ja Landolfi und Krogh 
gleichermaßen Mick und Sauly.
Tabelle 8: Syrapathiewert© für Mick und Sauly in Abhängigkeit 

von verschiedenen Faktoren (in 1* Zahl: sehr 
sympathisch* 2« Zahl: unsampathiocta/sehr unsympathisch)

i*il c j*. Sauly
1 3 - 1 6  Jahr© 74/1 62/2
1 7 - 2 o  Jahr© 61/1 51/o
21 - 25 Jahre 52/o 55/2
26 und älter 47/1 46/o
männlich 5o/2 47/3
weiblich 78/o! 68/ o !
Film gefallen
sehr gut 81/1 74/1
gut 58/ o 56/o
weniger/nicht gut 39/1 25/3
Zunächst: In den 3yn$>athlewerten der Übrigen analysierten Figu­
ren konnten weder solche /CLtersabhängigkeiten noch Zusammenhänge 
zur Gesamtbeurteilung des Bilms festgestellt werden! Sicher ein 
Ergebnis der Episodenfunktion dieser Figuren und ihres nicht immer 
eindeutigen Bezugs zu den Hauptfiguren, also ein Ergebnis drama­
turgischer Mängel?
BeogegenUbör erweisen sich die Syiapathieworte, für Mick und Sauly 
als eindeutig vom Alter und ln Überraschend starkem Maße vom Ge­
schlecht beeinflußt« Ebenso eindeutig sind auch die Zusammenhän­
ge zur Gesamt bewert ung des Ulms«



1*3. Bta m im m m M M m z aber den m m
Bach bisherigen Erfahrungen mit empirischen Rezeptionsanalyoen 
äußert sich die Bewertung eines Films nicht nur in allgemeinen 
und differenzierten GefaBanaurteilen sondern auch in einer dif- 
ferenzierten Meinungsbildung aber ihn«
Tabelle 9t U boreinstitaaung mit ausgewühlten Aussagen Uber den m m  (in %)

Bas stliaat
vollkommen mit gewiß- kaum Uber-sen Ein* haupteohxänkung« nicht

Der Film maoht klar, wie leicht Jugendliche zu beein- flössen sind» wenn sie kein
festes Lebensziel haben« 56 28 11 5
Der Film hat mich für zwei 
Stunden interessant unter­
halten« 48 36 Io 6
Der Film erzählt mir seine Geschichte verständlich« 36 54 0 2
Die Geschichte hat mich 
tief berührt. 34 42 18 6
Der Film hat mich angeregt, das Leben Jugendlicher ln 
kapitalistischen Ländern mit 
meinem Leben zu vergleichen. 48! 29 22! 9
Der Film war für mich ein 
künstlerisches Erlebnis« 23 42 26 CJf
Der Fils zeigt mir die kapi* 
talistlsobe Wirklichkeit in 
einer so eindringlichen Weise, 
wio ich sie mir bisher nioht 
vorgestellt hatte« 22 35 24 19!
Die vom Film erzählte Geschickte einor Manipulation und ihrer 
Ursachen scheint nach diesen Ergebnissen von den meisten Besu­
chern auch als solche erkannt« Bern Film wird außerdem ein hoher 
Unterhaltungswert, eine gute Verständlichkeit und eine tiefe 
emotionale Wirkung zugebilligt« Bemerkenswert ist die differen­
ziertere Haltung der Besucher au den übrigen drei Aussagen, 
s.S. su der Uber die vom Film vermittelten Anlegungen auci Ver­
gleich verschiedener Lebensweisen und -haltungen. Wie die fol­
gende Tabelle zeigt, erweist sich diese Aussage * wie die ande­
ren auch * in sehr oirtarkom Maßo von verschiedenen Faktoren be­
einflußt«



Gred der Übereinstimmung ait auagewöhlten Aussagen über den Pilm ln üfttegLdrilt in» Alter und dem
Geschlecht der KlnobesucHar sowie von deren Gesamt- 
bewertung (dargestellt eia Boispiel von 1« voll- 
koraasna 2uotls»ung und 2. x)
Aussagen ( Kursbe zol ohnuag )

verständ­
lich

unter­hält­
st»

Ver­
gleich

Manipu­
lation

H3S-
Raali-
tät

berührt Kuns

13 - 16 J. 44 % 1*6o 66 % 
1.45 3 5 *1.66

65 36 
1.47

36 % 
1.97 VA 32 & 

1.92
17 - 2o J. 23 % 1.97 39 % 1.9o 37 % 

2*o4
49 % 
1.74

12 ss
2.7o 25 % 2.18 14 %

2.49
21 - 25 J. 43 St 

1.73 39 3t 1.0o 19 3t 2.33
37 % 1.88 5 SS! 2.77

23 % 2.18
2o 5-? 

2.25
26 und Elter 3o 3 

1.03
28 %l 
2.13

15 5ä! 2.81
42 % 
1.85

15 £ 2.81 9 %\ 
2.45

15 k2.62
männlich 321.82

5o £ 
1.71

27 % 2.26
46 % 
1.82 14 SS 2.62

26 % 
2.12 23 -6 2.10

weiblich 4u /'i?
1.69

49 k 
1.72 54 3St 

1.73
67 £! 
1.48 3© £! 2.16 43 % 1 #0o 23 fr 2.26

sehr gut gefallen 48 k?
1*55

02 3*5 1.22!
58 %\ 
1.51

68 £ 
1.47

34 '/ä 
1.96 65 361 

1.41
47 kl 1.67

gut gefallen 33 % 1.7c
38 % 
1.71

34 % 
2.o6 55 St 1.61

18 & 
2.52

2o % 
2.o5

12 % 
2.32

woniger/nicht
gefallen 17 £ 

2.37
5 %\ 
2.85

13 % 
2.93

20 % 
2.16

7 % 
3.o7

2 £f 
3.oo

\ o %\\ 
3.17

Dabei lat ule Gosohlec^töabaüngigkeit bzw. -Mohtabhüngigkeit 
dar Malnuzigablldung Über den Film ln folgender Hinsicht beson­
dere bemorkanowert s
- Sc konnten keine Unterschied© ln der ästhetisch orientierten 
Holnungabilduag (Kunst- und Untorhaltungawert) naohgowieson
werden!
Die in anderen Kimotrozeptionsanalvsen fostgestellte höhere 
ästhetische Sensibilität des weiblichen Kunstpublikuns konnte 
für die Besucher dieses Films nicht statistisch belegt werden.

- Oer Film hatte für die weiblichen Kinobesucher einen eindeutig 
höheren "Auffcl&runga"- bsw. Infomationseffekt als für die 
männlichen*

Die gang Jungen Zuschauer konnten sich also am ehesten in 
Übereinstimmung mit den ausgowähltsn Aussagen bringen. Hoben



diesem Ergebnis, dat weitgehend den Malier daxgestellten 
Daten entspricht, fallen die großen Unterschiede in Abhän­
gigkeit vom Geschlecht auf«
Die in Tabelle Io angeführten Daten sifprallaiorcn außerdem, daß 
fUr eine sehr gute PUcabewartung offensichtlich dessen Ih&terhal* 
tungswert eine wesentliche Kelle spielte, d.h. für vom U l m  sehr 
ongesproeheno Besucher ist die Unterhaltung ein wichtiger Wert­
maßstab für die Beurteilung von Filmon, vergl. hierzu auch die auf 
Seite 25 angeführte Liato der Idablingsfilß»! Andererseits 
wird aber auch deutlich, daß für die weniger guten Filmbower- 
tuagen entscheidend nicht erfiftif? <"f ̂ mkünstlerischü Erwartungen 
verantwortlich sind.

2. Die Ilaltuaa der Bosuchor zur Pilathoaatik
vVlo bereits auf Seite 1 angodemtet, kamen mit ''Ärztinnen'' und 
"ikniOiliom' 1964 &urz hintereinandei* uw®! filme in die Kinos, 
die sich seit vielen Jahren erstmalig wieder mit der Lebensweise 
der Menschen in kapitalistilsclien Staaten auseinandersetzten. Der 
Uberauö große Erfolg des Filme ''Ärztinnen” beim Kinopublikum vor­
weist darauf, daß es das V/ioderaufgreifen einer bis dato unter­
brochenen D-dPA-Troditlo» honorierte (die in Tabelle 1 angefüur- 
ten Daten können dies bestätigen).
Die in Ta'belle 11 axtgoführten Arge bni ose zur I3sinungsUbereia~ 
stimmig rnis auogewühlten Aussagen zu dieser Problematik machen 
ebenso wie die weiter unten, zitierten zusätzlichen Meinungsäuße­
rungen einige Hintergründe dieser Basuoharhaltung plastisch.



*Esbella 11; Akmptma ausgewiihlter Aussagen c»zur Auseinander­setzung mit der Lebensweieo in imperialistischen
Staatmi in DEFA-Pilotm (in  %)

Das entspricht mainer Meinung 
voll* alt ge- kaum Überhauptalt ge- kom- wissen
men Iftnsohrän-knngfltn

nicht

f *

»/«an ein Film gut und inter­
essant gemacht lut, spielt 
es keine Holle, aus welchem 
Land er kommt, 651
JDa Im Kino und Fernsehen viele Spielfilme kapitalistischer 
Staaten gezeigt werden. Ist es 
wichtig, auch selbst Filme zu 
drehen, die sich vom soziali­
stleohon Standpunkt aus mit 
bürgerlicher Lebensweise aue- 
elnanderset zon.
In welcher Go uollß ciiuftsordnung 
sin Film spielt, lat von unter­
geordneter Bedeutung. Für die 
Bewertung eines Files sind ganz 
andere Dinge wichtig. 37
Die BHFA sollte lieber Filme dre­
hen, die ei oti mit des Leben in 
unserem Lund aueolnauderectsen. 14!
Bi© DEFA sollte nur Filme drehen, 
die die s0zi4J.iL' tische Lebens­
weise zum Gegenstand hat. Vor­
stellungen dar bürgerlichen Le­
bensweise führen nur zur Verun­
sicherung unserer Menschen 3l

22

45

33

4o

8

15

15

22

15!

24!

12 22 65!
Etwas verallgemeinert verweisen diese Ergebnisse auf drei Hal­
tuzagon:
1. Eine vorrangig filmüsthetisch orientierte Haltung:

Biese Haltung wird durch die erste und dritte Aussage re­
präsentiert und äußert sich z.B. darin, daß Kinobesucher 
mit E3W-Gegenwartsfilmen als Lieblingstitel (vergl. 2ab. 11) 
auffallend häufiger der 3. Aussage zustimmten als solche, 
doron Liebllngsfilme der DHPA-Produktion entstammten (voll­
kommene Sustimung: 31 % zu 41 %), Außerdem: 57 % derjeni­
gen, denen nBockshorn" weniger gefiel, aber "nur* 34 %



derjenigen, denen er sehr gut gefiel, stimmten dieser Aus­
sage vorbehaltlos zu!

2* vorrangig politisch-ideologisch orientierte Haltung*
Diese wird durch die 2. Aussage repräsentiert und äußert 
sich u«a. folgendermaßen* DEPA-Filmliebliaber (69 % der 
Honnungen entfielen hierbei auf "Ärztinnen"!) vertraten 
häufiger diese Ansicht als Liebhaber von aktionsrei ohon 
und unterhalt Samen 2TSW~Importen (vorbehaltlose Zusticsaung*
45 % au 25 %).
Einige weitere geprüfte Zusajamenhäiige deuten dabei daraufhin, 
daß ästhetische Gesichtspunkte dabei teilweise vernachlässigt 
worden#

l. Sine Haltung, die auf eine (kritische) Auseinandersetzung 
mit u n b e r er Wirklichkeit zielt#
Diese Haltung wird wesentlich häufiger von älteren als von 
Jüngeren Kinobesuchern (vollkomene/öingeschränkte Zustinsaung: 
13 - 16 Jahre » 46 wt 17 - 2o Jahre « C3 %\ 21 - 25 Jahre *
G? %\ 26 Jeia-e und älter » 72 %\ ) vertreten*

Di© meisten Kinobesucher nutzten die in der Befragung gegebene
Möglichkeit zur zusätzlichen und differenzierteren Meinungs­
äußerung SlÄI-l angespro che neu Sachverhalt *
Heben Äußerungen, die auf eine Ergänzung der Aussagen hinaus-
laufen, gibt *3£? solche, das
- das Produkt »Bockshorn1' loben ba®* bestätigen? wie z.B.

"Ich finde es gut, daß die DEFA den Pi Im 'Bockshorn' gedreht 
hat« Er zeigt eiiaaal das wahr© Gesicht der Ausbeuter und Aus­
gebeuteten" (15 J*)|
"Ich fand den Film prima, es könnten öfter solche davon 
kommen" (17 J*).

- kritisch zum Ergebnis '''Bockshorn" stehen, wie z.B*;
"Besonders in diesem Film wäre es angebracht gewesen, den 
Besucher einzusiimea# Woran erkenne ich hier die DEFA?"
(24 J.)j
"genug parteiliche Filme aus kapitalistischen Staaten - Bocks­
horn wirkt unrealistisch" (21 J*)j 
"unrealistisch, wenig Leben und Bewegung" (16 J*)*



- auf "Gerneinsamkeiten" zwischen den Systemen verweisen, z.B«
"In unseren Land (sozialistische DDR) können ebenfalls sol­
che Probleme suft roten, wie in diesem Film gezeigt* Wir mer­
ken das nur nicht” (15 J«)
"moderne Industriegesellschafton ähneln sich - Entfremdung 
das Menschen von sich und seiner Umwelt - Filme mit allge­
mein menschlicher fhematik gewünscht, ohne Ideologie” (26 J.).

Deutlich wird auch hier wiedor eiao gewisse Altersabhängigkeit 
der kursskizzierten Haltungen*

Für die Auseinandersetzung mit den in "Bockshorn” behandelten 
Fragen und Problemen ist das von den Besuchern bestimmten Si­
tuationen und Handlungen des Films entgegengebrachte Verständnis
sehr aussagefähig.

Fa belle 11; Verständnis der Kinobesucher für ausgewühlte 
Situationen und Haltungen im Film (in %)

Das kann ich verstehen
sehr gut 
gut kaum überhaupt 

nicht
die Bäuerin hilft Micke
und Saul? 54 42
Mike und Saul? "besorgen” 
sich Geld und Essen (Schei­
benwischer, Imbiß) 56 39
Hik? versucht, die Sache mit 
dam Schutzengel herunterzu­
spielen 55 39
Mika und Saul? entschließ«
een sich, sich auf den Trip
zu begeben 38 52
Saul? versucht, von Landolflden Schutzengel zuriiekzuer-
hielten 38 35
Mike vertfennt die Hütte, in
die er Saulyo Leiche gebracht
hatte 37 27
Saul? betrinkt sich auf der
Part? 27! 37
Saul? glaubt der Schutzen­
gelgeschichte, die Landolfi erzählt 2o! 38

8

18

21

l

15
Q



Die in Tabelle 11 angeführten Daten zeigen zunächst ein relativ 
großes Verständnis für die angeführten Situationen und Haltun­
gen. Etwas Überraschend ist dabei die Reaktion auf die drei zu­
letzt angeführten Handlungen und Havltungeni
- Fast die Hälfte der Besucher kann kaum Verständnis für Saulys 
Verführbarkeit durch die Schutzengelgeschichte und damit
für die Grundidee der Geschichte aufbringen.
Dieses Ergebnis steht erwartungsgemäß ln einem deutlichen 
Zusammenhang zur Gesamtbewertung des Films« Von den Rezipien­
ten, denen derPilm sehr gut gefiel, konnten 3o % Saulys Hal­
tung sehr gut verstehen und von denjenigen, denen er weniger/ 
nicht gefiel nur 5 %!

- Fast zwei Drittel der Kinobesucher brachten Verständnis für 
Saulys Alkohol-Orgie auf der Party auf, mehr als jeder Vierte 
konnte das sehr gut verstehen: 36 % der männlichen und 2o % 
der weiblichen Besucher! Zusammenhänge zum Pilmgefallen konnten 
allerdings nicht nachgewiesen werden, was auf hinter dieser* 
Antworten liegende Erfahrungen und/oder moralische Maßstäbe 
hindeutet* es gab such keine eindeutigen -»-ltersubnangigkor tun

. vjX'S i'unchLiicp dxc US «i v cx*auX - *-:■ *
- iua-tleiia fast zwei Dritten. der Kinoooauchör konnten auch Llik̂ a 
Vs-riialion nach Saulys 2o<i zu Malest gut verstehen (mehr ela ein 
Drittel sogar zels: gutl).

furoLauer v :>rctö;')o.;n das otwaa häufigei* uorlir gut 
sie rM m iixoac (4k a au j2  ,-a ), jUngaro häufiges’ als ältere 
( 13 - 1(> Jahre -- io ,j, älter ela 25 Juhro ~ 25 '.■>!}» Auch hier 
iaruea sich wroder ZosufjuaöttMtnßö eilt der Goeamtbewertung dos 
Piliuj aeoiiweieon: fiuu uelir gut gefallen - 44 >» konnten, «ee 
sehr gut versteh en; Film gut geiulIon = 37 und Pi im weniger 
gutühh-wlit g e f a l l e n  ** 22 i>!
Für liiioDesuchor, die die von Film erzählte Geschichte als 
solUio akzeptieren konnten bzw. sic uitgingen, war Jlik̂ s Ver­
halten oi.. Schluß offonsichtlich folgerichtig, der üiu dahin 
erkennbaren Logik dar Geschichte dntspreohend.

Benterkoaswort ist natürlich auch dun grobe VerEtMuIuLu aor Vktno- 
besucUer den ,,BGsorgungon,f (DiobstUhlen) aor beiden Hauptfiguren 
gegenüber. Sicher muß dabei borückeichtigt werden, dal die abso­
lute Mehrheit der Kinobesucher die erzählte Geschichte eindeutig



gesellschaftlich lokalisierte und das hier zur Debatte stehen­
de Verholten daalt niaht a priori tolerierte« Es darf aber 
auch nicht Übersehen werden, daß Fans von oktionsreiohen ESW- 
Laporten dieses Verhalten wesentlich häufiger sehr gut ver­
standen als solche von DEFA- und von M M -GegenwartsfUrnen 
(sction-Filme « 65 %!» DSFA-Filme * 49 %, BSW-Gegenwartsfilrae 
« 42 )* ln diesen Ergebnissen also auch bestirnte Filoerfah-
rungen und -erwart ungen deutlich werden«
Bin weiterer Interessanter Aspekt für die Beschreibung der 
Auseinandersetzung alt diesem Film ergibt sich aus der Ana­
lyse der folgenden kurzfristigen Beeinflussungen durch ihn.

Tabelle 12: Intensität der Beeinflussung ausgewählter Sach­
verhalte durch den Film (ln %)

Das trifft zu
sehr stark schwach nicht 
stark

interessiert an Mikes weite-
rom Lebenaachicksal 29 31 28 12
zu Gesprächen angeregt 11 4o 42 7
neugierig auf weiter© Filme 
der DEFA gemacht 11 27 471 15
Uber sich selbst nachdenklich 
gestimmt 1o 22 44! 241

lieben dom Interesse am weiteren Schicksal dor einen Hauptfigur 
ftihlte sich die Mehrzahl der Besucher noch zu Gesprächen ange­
regt. Einen Bezug zur eigenen Entwicklung fanden die meisten 
Kinobesucher iia Film nicht, die bereits benannte distanzierte 
Haltung zum Filratheran wird auch bemerkbar.

Tabelle 13: Vergleich der Beeinflussung ausgewählter Sachverhalte
durch die Filme "Insel der Schwäne", "Einer vom Rum­
mel" und "Bockshorn" (dargestellt am Beispiel von 
"sehr stark" und "stark", in %)

Inaoi Rummel Bockshornzu Gesprächen angeregt 74! 29 51
Uber sich selbst nachdenklich 
gestimmt 37 21 32
neugierig auf weltereTilme 
der DEFA gemacht 63! 34 38



Dieser Vergleich mit den Reaktionen von Besuchern zweier DEFA- 
Filme des Jahrgangs 1903, dwrtu Besucherstruktur der dieses 
Vilms sehr angenähert war (Älter und soziale Zusammensetzung 
z.B.), verwaist auf die folgenden Entwicklungen:
Obwohl die kurzfristige Wirkung von ''Bockshorn'’ auf die Besu­
cher der des Filme "Insel der Schwäne" ähnlicher ist als der 
des Films "Einer vom Rummel", ist die durch "Bockshorn" ausge­
löste Neugierde auf weitere DEFA-Filae fast identisch mit dar 
durch "Einer vom Rummel" ausgelöstan.
Der gegenüber "Einer vom Rummel" erreichte Gewinn an Kommuni- 
kativität und Selbstbesinnung äußert sich nicht auoh in einem 
solchen an Beugierde*
Ein Ergebnis, daß zur Klärung dieses Problems baitragen kann: 
Kinobesucher, die ©ine DEFA-Produktion als besten Film der 
letzten Seit benannten, wurden durch "Bockshorn" weniger neu­
gierig auf weitere DEFA-Filme gemacht (35 & sehr stark und 
stark) als andere Besucher, z.B. solch© von Unterfaaltungsimpor- 
ten aus dom D3W (52 % sehr stark und stark!)
ErwartLuigsgotaäß aind auoh diese kurzfristigen Wirkungen des 
Films von dessen Gefallen beeinflußt.
SGaballa 14: Beeinflussung ausgewählter Sachverhalt© durch den 

Film in Abhängigkeit von dessen Bewertung (darge­
stellt am Beispiel "sehr stark" und "stark", in ?*)

Wirkungen (Kurzbezelcbnung)
kommu- nach- int eres- nou-
nika- denk- eiert gierig
tiv lieh DEFA

Film gefallen
sehr gut 69! 42 82! 56
gut 46 3o 56 3o
weniger gut/nicht 21 7! 23! 12

Nur eine dieser vier kurzfristigen Wirkungen erweist sich außer­
dem noch vom Altar und Geschlecht der Kinobesucher beeinflußt: 
das Interesse an Mikoc weiterer Entwicklung (13 - 16 Jahre * 70 % 
sehr stark/stark, 26 Jahre und älter « 27 %!; männlich « 49 >S, 
weiblich « 72 %l)•



3*1* Auaaewählte Gründe für den Besuoh dieses Pilm?
uoron orientieren sich potentielle Kinobesucher, wenn eie sich, 
in der ersten Etneutswocho eines Filme im Kino, für oder gegen 
seinen Besuch ontooheiden EtUseen? In einer Zeit, in der eich 
eein "RufMid” einurseite erst entwickeln muß und andererseits 
die Öffentlichkeitsarbeit dee Lichtspielweseas auf vollen i’ou- 
ren läuft.
Tabelle 15? Bedeutung auege wählt er Qrlezktieruzigefaktoren für

den Besuch dieses Films und * als Vergleich - 
von ‘’lnoel der Schwäne" (in %)

Der eigentliche Anlaß ... Bocks­
horn _

Insel der 
SchssrUne

waren gute Freunde 16 23
waren i^ytailicnöngehÖrigo 3 2
waren Vorgesetzte und Brsieher 2 3
waren Bekannte 6
Romme int erpersomler Anläße 27 31SS»mtZGxQ&.TZLsmss. ■
war die .iklnowerbung 33? 1o
waren kuadi'unkbeitriige 2 -
waren Fresserezensionen 5? 13
war "Treffpunltt Kino” 17 17
Summe für uffoatlichkcitearbcit 37?»rss*»« vsss sr*r:- 4o*£ — i « « 1 TC ttS5XS
mir die literarische Vorlage 3 6
waren andere Gründe 13 24?
Unter den Beouchsonlässen für "Bockshorn” fällt zunächst die 
große Bedeutung der Öffentlichkeitsarbeit und hierbei insbe­
sondere der Kinoworbung auf# Dabei Ist interessant, daß die 
Werbung in allen Altersgruppen etw© gleich wirksam war. Für 
Besucher, denen der Film sehr gut gefiel^ war sie allerdings 
wichtiger als für solche, denen er nicht so gut gefiel: iuuBie 
dar Jfsimungen für Öffentlichkeitsarbeit 62 % zu 46 'M 
Deutlich wird weiterhin, daß sich ein öffentliches "ftufbild" au 
diesem Pllti noch nicht ausreichend entwickelt hatte (als es 
eich dann entwickelt hatte, verlor der Film offensichtlich an 
Resonanz, vergl. auf S. 1!), er aber unter den ganz jungen



Kijc&beauah&m (Schülern.) ein gewisses Image hatte» 38 % der 
unter 17jährigen gaben interpersonale Kommunikationen als 
Besuchsgrund an (24 % dabei solche mit guten Freunden!). Be­
sucher, denen der Film sehr gut gefiel hatten ebenso häufig 
Ratschläge von guten Freunden beachtet, wie diejenigen, denen 
er nicht gefiel, (26 % au 25 5»)!
Andere Anlässe wurden am häufigsten von den erwachsenen Kino­
besuchern bzw. von denen, die den Film weniger gut bewerteten 
(jeweils 24 %), genannt» am häufigsten das künstlerische Profil 
des Regisseurs (mit Verweisen auf "Der Aufenthalt", "Jakob(der 
Lügner” usw.!) und/oder das Image des Szenaristen Ullrich 
Biensdorf (mit Verweisen auf "Insel der Schwäne"). Offensicht­
lich erfüllten Bich die* damit verbundenen differenzierten Er­
wartungen ln "Bockshorn" nicht (vergl. hierzu die in Tabelle 1 
angeführten Daten)I
6 % kannten die literarische Vorlage von Christoph Meckel (2 b 
der Schüler und je 11 A dar Studenten und Werktätigen, 12 % 
derjenigen, denen der Bilm nicht besonders gefallen hat!), 43 % 
wollten es aber nach dom Film losen (54 5b derjenigen, denen der 
Film sehr gut und nur 21 % derjenigen, denen er weniger gut ge­
fiel!).
3«2. Die Meblinasfilme der Kinobesucher
Insgesamt wurden von den Kinobesuchern 68 verschiedene Spiel- 
Filmtitel 322 mal genannt.
15 % der genannten Titel entfielen auf DEFA-Produktionen, 7 % 
auf Importe aus den sozialistischen Bruderstaaton und 70 % auf 
solche aus dem llS'v't * Diese vierte ent sprechen in etwa den 19G3 
ermittelten Ergebnissen.
Von den 68 Titeln wurden am häufigsten genannt;
1. Ärztinnen! 34 Nennungen
2. Der gezähmte widerspenstige (Ital.) 28 "
3. Am goldenen Säe (USA) 25 "
4* He, Geister (Italien) 22 "
5. Drei Männer müssen Sterben (Frankr.) 18 "
6. Louis und ... 17 '»
7. Flammendes Inferno 16 '<
8. All thabj&zz 12 t



Auf die so 8 Titel entfielen mehr ale 5o % allor Kennungen l 
Als weitere DEFA-Produktionen wurden genannt; Bockshorn, Insel 
der Schwäne» 011® Henry^ Ernst Thälmann, Lewina Mühlo, Der Auf­
enthalt und Kaskade rückwärts.
Insgesamt wurden von etwas mehr als der Hälfte der Kinobesucher 
primär unt erhalt uagsorieniiertc Pllma (etwa gleichermaßen ak_ 
tionsbetonte oder Lustspielfilme) als besonders gut gefallen 
angegeben« Erstmalig wurde in diese Analyse auch eine Frage 
nach dem Dokumentarfilme aufgenommen, dar die Kinobesucher am 
meisten beeindruckt hat* 48 % der Besucher von "Bockshorn" 
konnten ein entsprechendes Dokumentarfilmerleimie benennen*
Dabei wurden fast *>o verschiedene Titel ale Beispiel genannt, 
unter denen wiederum 4 besonders häufig:
1 * Ist das denn schon Liebe? 47 mal (!)
2. Friedensfahrer 12 mal
3. Zug um Zug 11 aal
4. Paul® im Konzert 1c aal

Es ißt schon sehr bemerkenswert, daß "Ist das denn schon Liebe?" 
häufiger genannt wurde als der Spielfilm-Favorität des ersten 
Quartals "Aratinnen“! Dieser Dokumentarfilm erreichte bei den 
13- bis 2ojährigen ein Drittel aller Kenmmgen und wurde auch 
von 23 % der Erwachsenen unter den Kinobesuchern als besonders 
beeindruckend genannt! Außerdem beeindruckte er weibliche Kino­
besucher mehr als männliche; 34 3 au 22 3,
überhaupt werden Dokumentorfilme über junge Leute von diesen 
Kinobesuchern favorisiert; fast 4o % aller genannten Titol 
entfielen auf solche Titel wie "Ist das denn schon Liebe?“,
"Paule im Koneert" etc*! Mit mehr als 2o % stellen Hatur- und 
Tierfilae eine zweite wichtige Gruppe innerhalb der bemerkten 
und als bemerkenswert empfundenen Dokumentarfilme dar: 32 % 
der über 2ojährigen und 17 % der unter 2opihrlgen Kinobesucher 
machen die besonders angesprochenen Beauchergruppen deutlich* 
Auffallend sind außerdem- noch die folgenden Ergebnisse:
- 12 % der unter 16jährigen nannten einen d p i e 1 film
als besonders beeindruckendes Beispiel für einen Dokumentarfilra;

- fast die Hälfte der einen Dokumentarfilm genannt habenden 
Kinobesucher konnten dessen Titel nicht nennen!
Von diesen Kinobesuchern wurden z*B* solche Beispiele ange­
führt:



"Uber Bergs teigen"» "Film Über Trasse", |lPilm Uber Kinder 
im 3 traßenvertcehr"* "Film Uber Umweltschutz” usw.!

Dies macht u.E. deutlich t
- Erstens signalisieren die (ausechnittweise)1̂  angeführten 
Daten, daß der Dokumentarfilm im Bewußtsein der Kinobesucher 
eine Rolle spielt, die seiner politisch-ideologischen Funktion

partiell entspricht 1
* Zweitens werden aber auch die großen Möglichkeiten einzelner 
Filme augenfällig» wenn sie auf entsprechende Interessen* 
und Bedürfnislosen der Kinobesucher treffen!

- Drittens wird eine gewisse definitorisohe Unsicherheit in 
Gebrauch von filmischen Gattunge- bzw. Genrebe ze ichnungen 
bei ganz jungen Kinobesuchern bemerkbar. Es ist schon beden­
kenswert , v?onn der ^j^t-Thälmann"-Spielfilm der DEFA z.B. 
relativ häufig, zumindest häufiger ela mehr als 4o der
"echten” Dokumentarfilme als Beispiel genannt wurde!

4. Schlußfolgerungen und Probleme
1. Mit dem Kinoeinsatz von "Bockshorn” zeigten sich ein weiteres

Mal die Vor- und insbesondere auch die Bachteile des Trends
zu - Zi elgruppenfilmen im DEFA-Schaffen!
Die wichtigst®Vorteiles
- Der Film erreichte a priori ein entsprechend disponiertes 
Kinopublikum» also s e i n  Publikum!

- Er spräche einen Teil des Kinopublikums an, der sonst in 
erster Linie durch liSW-Importe in seinen Filmintcressen 
befriedigt wird - und zwar solchen, die auf pure Unterhal­
tung gerichtet sind! Der angesprochsne Teil war allerdings 
nicht sehr groß.

Die wichtigsten Baohtelle:
- Der U l m  konnte den Maßsrtab anderer BBYER- und wohl auch 
FLEBEDüKF-Fllms nicht halten} beeinträchtigte damit eine 
gewisse Kontinuität in den Orientierungen der Kinobesucher 
am Produktionsteam als Bewertungsmaßstab!

- Der eingegrenate Besuchexkreis verhindert bzw. erschwert 
die notwendige Auseinandersetzung Uber ästhetische und

1) Die differenzierte Darstellung dieser Daten soll 198$ im
Rahmen einer spezifischen Forschung zum Dokumentarfilm 
erfolgen.



wohl auch ideologische Fragen, die durch den Film ausgelöat 
wurden* M uer wichtigen Funktion des sozialistischen Films, 
nämlich nur gesellschaftlichen Verständigung über die sie be­
wegenden Fragen, Erfahrungen, Problem® und Ziele beizutragen, 
wird dadurch die Massenbasis entzogen«

2. Mach einer siebenjährigen Pause, in einem Quartal gleich zwei 
DKFA-Beitrßge zur Auseinandersetzung mit der bürgerlichen L - 
benswelss ins Kino zu bringen, erwies eich als ungünstig in 
verschiedener Hinsicht:
- Diese Filme bekamen im Bewußtsein deitpotentieilen Kinobesu­

cher eine Bedeutung, der insbesondere 'Bockshorn* nicht 
entsprechen konnte (nach dem Motto, wenn die DEFA schon
im 11SW dreht, denn muß auch was ganz Besonderes/Exklusives/ 
Ungewöhnliches etc« heranskemmen! "Ärztinnen” konnte solcher­
art Erwartungen wohl weit besser erfüllen als "Bockshorn”«)

- Unmittelbar n a c h  "Ärztinnen” gestartet mußte sich 
"Bockshorn" auch den durch "Ärztinnen” gesetzten Erwartungen 
und Wertmaßetäben stellen« Die vorliegenden Daten signali­
sieren, daß für die Mehrheit der "Bockshorn"-Bezlpienten dieser 
Vergleich möglich war und daß er nur bei den unter 17jährigen 
Besuchern eindeutig zugunsten des Filme ‘Bockshorn" ausfiel!
Zur Erinnerung die Bewertungen beider Filme in Abhängigkeit 
vom Alter, dargestellt am Beispiel des Mittelwertes* 1 3 - 1 6  
Jahre: “Ärztinnen” ** t«7Q» "Bockshorn” « 1.421* 17 - 2o Jahre: 
7.76 zu 2«c0{ 2 1 - 2 5  Jahre « 1«82zu 2.o9 und 26 Jahre und 
älter: 1.52 zu 2.38!!

3. Der Film "Bockshorn” gefiel in erster Linie wegen seiner mehr 
formalen Attraktivität (Bilder, Musik etc.) bzw. gefiel vor­
rangig jenen, sehr jungen Kinobesuchern, die sich ln der Be­
wertung von Filmen in starkem Maße an formalen Kriterien 
orientieren. Diese hatten aber z.T. Schwierigkeiten mit der 
"Entschlüsselung" der "Botschaft" des Films und zwar mit 
dem, was über die "Tramp-Story" hinaus an Gedankenreichtum 
angeboten wurde (Manipulierbarkeit, Unwissender, Wert der 
Freundschaft, jugendgemäße Lebensweise etc.). Andererseits 
sahen sich die an inhaltliche Auseinandersetzung orientier­
ten Kinobesucher in ihren filmästhetischen Wertmaßstäben 
unterfordert«



PUr viele ergab siah eine Diskrepanz zwischen Poxm und 
Inhalt, was je nach Erwartungadlnpoaltion zu Lob oder Kritik 
es Pilm fUhrte*

4* In dieser Rezeptionsanalvae aeigte sioh wiederum ein spe­
zifisches Reseptionaverhalten der ganz jungen Kinobesucher» 
etwa der 13- bis 16jährigen (vergl. hierzu auch unsere For- 
Bohungsbericht« zu den Rezeptionsanalysen "Insel der Schwäne", 
"schwierig sieh zu verloben" und "Einer vom Rusnel»!).
Oie Spezifik Äußert sich dabei, nach den bisher vorliegenden 
Analesedaten, insbesondere
* in einer starke» Orientierung an der optischen At1&ktivität 
als Wortsaßstab für die Beurteilung von Filmen,

- in einer Uberdurohschnlttlichen Bedeutung der Musik als 
zwzeptionafßrdemdes oder -hemmendes künstlerisches Mittel}

- in einer Abwertung (Verdrängung) von Szenen bzw. Gestal­
tungsmitteln, die die gewählte Bezugsfigur (gewählten Be­
zugsfiguren) in Film in dieharraonischen Beziehungen prä­
sentieren (vergl. Tab* 5 und 6 in diesem Bericht).


